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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Abgegangen von Berlin den 11. Sept. 10 Uhr 3 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 11. Sept. 10 Uhr 40 Min. Vorm.

Paris, Montag d. 10. September Abends. Eine
amtliche Krim- Depeſche vom 9. Sept. S Ubr Abends
meldet: Der Feind zerſtört ſeine Dampfer und ſetzt dies
Zerſtörungswerk unter unſerm Feuer fort. Allmählig
ſpringen auf den verſchiedenſten Punkten feindlicheMincn was ung e evet a ä die W

s Platzes, der dem Heerde einer größen Feuersbrunſdent v verzögern. Beim Fort Paul (an der Spitze
des Kriegsbafens in der Karabelnaja) war vorſichti
er Weiſe auf Gortſchakoffs Ordre die Brücke ab-

gebrochen.

Abgegangen von Berlin den 11. Sept. 1 Uhr Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 11. Sept. 1 Uhr 40 Min. Nachm.

Paris, Dienstag den II. Sept. Geſtern wurden
im Jnvaliden Hotel aus Anlaß der neueſten Erfolge
vor Sebaſtopol die Kanonen abgefeuert; Abends wär
daſſelbe illuminirt. Eine Depeſche des franzöſiſchen
Admirals Bruat vom 9. d. Morgens im heutigen
Moniteur meldet, daß beim erfolgten Sturme die Flötte
durch Windſtöße zurückgehalten worden wäre, nur
Bombarden vom Ankerplatze und 1200 Vomben ſeien
auf das Quarantaine- und Alexander Fort geſchleu
dert worden. Die Ruſſen haben ihre Schiffe verſenkt,
am 9. Morgens wurde die Brücke abgebrochen und
die QuaranktaineVatterie in die Luft geſprengt. Un
ſere Soldaten befinden ſich auf den Wällen, die Stadt
iſt vollſtändig verlaſſen.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, Montag den 10. September. Der heutige

„Moniteur“ enthält eine Depeſche aus Varna. vom geſtrigen
Tage 3 Uhr Morgens, welche meldet, daß der Sturm gegen
den Malakoff am letzten Sonnabend Mittag ſtattgefunden

abe. Jn dieſer Depeſche heißt es unter Anderem: „Unſere
Soldaten haben die Verſchanzungen des Malakoff und den
Kedan (das Sägewerk) der Kielbucht genommen. Es iſt ge
glückt uns im Malakoff feſtzuſetzen, dagegen hat der Nedan
gegen die ſchwere ſeindliche Artillerie von den erſten Ein
dringenden nicht behauptet werden können. Durch unſere
ſolide Feſtſetzung im Malakoff-Thurm wird der Fall des Re
dan der Kielbucht, ſo wie des Redan ſelbſt (hier iſt wohl der

roße Redan unweit des Kriegshafens gemeint) nicht ausbleiben,
deſſen Vorſprung von den Engländern genommen wurde.
Aber, wie im Redan der Kielbucht, mußten hier die Englän
der vor der feindlichen Artillerie und den feindlichen Reſer-
ven zurückweichen. Als General Salles unſere Adler auf
dem Malakoff Thurm aufgepflanzt ſah, machte er zwei An
griffe gegen die Centralbaſtion. Dieſelben glückten nicht
und die Truppen kehrten in die Trancheen zurück. Wir
haben ernſthafte Verluſte, die noch nicht feſtſtellbar ſind, zu
beklagen. Dieſelben werden jedoch durch die Einnahme des
Malakoff, deren unermeßlicher Bedeutung ſind,
bei weitem aufgewogen-

Wien, Septbr. Nachm. Die Oeſterreichiſche
Correſpondenz theilt eine Depeſche des engliſchen Conſu
lats in Bukareſt mit, welche folgendes zneldet: Die Südſeite
Sebaſtopols nebſt den Malakoffwerken iſt am 9. Sept. von
den Verbündeten beſetzt worden, nachdem die Nuſſen dieſelbe
freiwillig geräumt hatten und die Flotte in Brand geſteckt
worden war.

Halle, Mittwoch den 12. September
Hierzu eine Heilage.

unter das Damoklesſchwert geſtellt

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Sept. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Geh. Juſtiz- und Appellationsgerichts Rath Bloe-
mer aus Köln zum Dber-Tribunals-Rath zu ernennen.

Die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten, welche be
kanntlich wiederum nach der Wahl Verordnung vom 30. Mai 1849
ſtattfinden, ſind von dem Miniſterium des Innern bereits ausgeſchrie
ben worden, und zwar ſoll die Wahl der Wahlmänner am
27. d. Mts. die Wahl der Abgeordneten aber am 8. k.
Mts. ſtattfinden. (N. Pr. 3tg.)Der Miniſter v. d. Heydt beginnt bereits in dieſer Woche ſei
nen Umzug nach dem Hotel des auf das allerprächtigſte ausgebauten
Gebqudes des Handelsminiſteriums. Dieſes Gebäude zeichnet ſich vor
den übrigen Miniſterialgebäuden durch Geſchmack, Pracht und Räum
lichkeit beſonders aus. Unter den Geſellſchaftszimmern des Miniſters
iſt der Saal, deſſen eine Seite auf ein Treibhaus hinausgeht, ein
ganz vorzügliches Prachtſtück der Baukunſt.

Eine Miniſterial-Jnſtruktion zur Ausführung der neuen Concurs-
Ordnung enthält die nachſtehende wichtige Vorſchrift über die Anzeige
der Zahlungs Einſtellung

„WMeldet fich ein Handelsmann, Schiffsrheder oder Fabrikbeſitzer mündlich oder
ſchriftlich mit der Anzeige der Zahlungs Einſtellung, ſo hat der Gerichtsvorſtand die
protokollariſche Vernehmung deſſelben durch einen richterlichen oder einen geeigne
ten Subagltern Beamten ſofort zu veranlaſſen. Bei der Verhandlung iſt die Er
klärung des Gemeinſchuldners über die Zahlungseinſtellung zu erfordern es ſind
die Bilanz und die Handelsbücher entgegen zu nehmen oder es iſt wenn deren
Ueberreichung nicht erfolgt, die Erklärung des Gemeinſchuldners über die Hin
derungsgründe herbeizuführen endlich iſt in Ermangelung einer Bilanz der Ge
meinſchuldner über ſeine Vermögens und Verkehrs Verhältniſſe im Allgemeinen
zu vernehmen, ſofern dies ohne Aufenthalt in der Sache geſchehen kann. Die Han
delsbücher müſſen in der Regel von dem Gemeinſchuldner in dem Gerichtslokale
vorgelegt und zur gerichtlichen Verwahrung übergeben werden. Iſt jedoch die Zahl
oder der Umfang der Bücher erheblich ſo kann die Uebergabe auch in der Weiſe
ſtattfinden daß der Gemeinſchuldner dieſelben in ſeinem Geſchäftslokale zur Ver
fügung ſtellt und der Deputirte ſie hier unter gerichtliche Sperre nimmt.“

Zwiſchen mehreren evangeliſchen Kirchenbehörden in Deutſchland
iſt eine Verabredung getroffen worden den hundertjährigen Jubiläums-
tag des Augsburger Religionsfriedens durch eine kirchliche Feier zu be
gehen, darin beſtehend, daß an dem Sonntage, welcher zunächſt dem
Jubiläumstage liegt, der Gottesdienſt Bezug auf die Feier haben ſoll.

Gegen den Engl. Conſul in Köln wegen ſeiner Betheiligung an
der Werbung für die Fremdenlegion geht die Regierung rückſichtslos
vor. Die Vorunterſuchung nimmt ihren regelmäßigen Verlauf. Der
Conſul ſoll ſich auf Jnſtruktionen ſeines Miniſteriums berufen haben,
und ſo iſt das Londoner Cabinet um ſo weniger in der Lage auf
diplomatiſchem Wege gegen die Fortſetzung des Prozeſſes zu reklami
ren. Bei der Selkenheit der Fälle, in denen diplomatiſche Agenten
vor die Gerichte des betreffenden Staates, bei dem ſie accreditirt ſind
nern werden, macht die Sache in diplomatiſchen Kreiſen einiges
Aufſehen.

Hannover. Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Daß in
unſern Blättern nichts über die Verfaſſungsangelegenheiten zu leſen
iſt, kann Niemanden Wunder nehmen. Die Cenſur von ehemals
war ſo hemmend nicht als das jehige Verwarnungsſuſtem. Es
ſind bereits die drei größern politiſchen Blätter des Landes ſämmtlich

denn nach der zweiten Verwar
nung kann ſchon Conceſſionsentziehung erfolgen. Freilich nur gegen
den Drucker; aber es leuchtet ein, daß ſchwerlich ein zweiter Drucker
ſich an ein derartig geächtetes Blatt wagen würde, nicht zu gedenken,
daß zwei der verwarnten Blätter Eigenthum ihrer Drucker ſind. So
ſind die Dinge, und man kann es nicht loyal finden, wenn von den
miniſteriellen Federn aus dem gebotenen Schweigen der Preſſe trium
phirend auf die Gleichgültigkeit des Landes gegen ſeine Verfaſſung ge
ſchloſſen wird.

Kiel, d. 31. Aug. An der Gelehrtenſchule zu Schleswig, wo
die Unterrichtsſprache von jeher die deutſche geweſen und geſetzlich blei



ben ſoll, ſind nunmehr alle re von Schleswig Holſteinern beklei
deten Lehrerſtellen mit geborenen Dänen beſetzt, welche der deut
ſchen Sprache ſo wenig mächtig ſind, daß ſie die Schüler aus dem
Lateiniſchen und Griechiſchen ins Däniſche überſetzen laſſen. Ausbil
dung des deutſchen Stils iſt begreiflich gar nicht von ihnen zu erwar
ten. Alles Deutſchthum iſt ihnen verhaßt. Der Rector, ein gebore
ner Jütländer, hat den Schülern erklärt: ſie ſollten bald aufhören,
von ihrem Schiller und Goethe zu ſprechen. Allem deutſchen Element
iſt hier die Vertilgung zugedacht. Die flensburger Gelehrtenſchule (im
deutſchen Sprachdiſtrict) iſt bis auf Einen mit däniſchen Lehrern be
ſetzt. Die nach den Stiftungsacten deutſche Gelehrtenſchule in Ha
dersleben iſt ſeit drei Jahren in eine däniſche verwandelt, die huſumer

gänzlich aufgehoben. (Schw. M.)Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Oeſter. „„Wanderer will in einer aus St. Petersburg

datirten Korreſpondenz nähere Angaben über den Jnhalt der neueſten
viel beſprochenen ruſſiſchen Depeſche, angeblich vom 22. Auguſt dati
rend, haben. Danach ſtellt Graf Neſſelrode die Erſchöpfung Ruß-
lands von Mannſchaften und Geld und ſonſtigen Mitteln zur Krieg-
führung in Abrede. „Kaiſer Alexander II. habe von ſeinem Vater
den Kampf um die Ehre ſeines Volkes als Erbe erhalten. Ganz Ruß-
land lebe in dieſer Ueberzeugung. Der Herrſcher auf dem Throne
habe ſich geändert, aber der Wille ſei derſelbe geblieben. Der Ent
ſchluß, der Aggreſſion des Feindes jeden Widerſtand zn leiſten, ver
bliebe unerſchütterlich derſelbe wie vorher.“ Graf Neſſeltode bemerkt:
„„Rußland wird in ſeinem Nationalgefühle und der aus demſelben
fließenden Kraft die geeigneten Mittel finden, um den Feinden ſo
lange einen ausreichenden Widerſtand entgegenſtellen zu können, bis
ſich dieſelben geneigt finden werden, die Hand zu einer beiderſeits
ehrenvollen Transaktion zu bieten.“

Vom Kriegsſchauplatze.
Der franzöſiſche Marine Miniſter hat folgende (geſtern nur erſt

einem Theile unſerer Leſer ihrem Hauptinhalte nach mitgetheilte) te
legraphiſche Depeſche vom Vice-Admiral Bruat erhalten „Krim, d.
6. Sept. 1855. Der Fregatten Capitän Huchet de Cintré, Befehls
haber des Milan, berichtet mir, daß der Milan und der Caton im
aſow'ſchen Meere von Temrianck bis Dolgaja 43 Fiſcherbarken, 127
andere Fahrzeuge, mehrere Tauſend Fiſchernetze, ſo wie Theer, Salz
und Fäſſer in unermeßlicher Menge zerſtört haben. Nur A Fiſcher
barken entgingen der Zerſtörung, da die geringe Tiefe des Waſſers
unſeren Schiffen die Annäherung nicht geſtattete. Der dem Feinde
zugefügte Schaden kann auf mehrere Millionen geſchätzt werden. Der

ſt chfang auf dem aſow'ſchen Meere führt zu einer ſich bis Polen er
reckenden Ausfuhr. Die vorgenommene Zerſtörung macht dieſelbe für

dieſes Jahr unmöglich. Der Befehlshaber des Brandon, Cloué, hat
ſich mit dem Befehlshaber des Veſuvius, Osborne, vereinigt, um in
Fahrzeugen den Golf von Ubliuk hinaufzufahren und die an dieſer
Küſte aufgehäuften Fourragen zu verbrennen. Die Befehlshaber un
ſerer Schiffe können ihr treffliches Einvernehmen mit Capitän Osborne
nicht genug loben.“ [Das Cap Dolgaja (lange Landzunge) oder auch
Spitze Obryff genannt, fängt an der Oſtſpitze der Halbinfel, die im
Norden vom Liman von Jeyſk, im Süden von dem BoiSuLiman

gebildet wird. Temrianck ſcheint in der Depeſche aus Berdiansk cor
rumpirt worden zu ſein letzteres liegt dem Cap Dolgaja gerade ge
genüber und begränzt mit dieſem die Oeffnung der nordöſtlichſten gro
ßen Bucht des aſow ſchen Meeres, an deren äußerſter Nordoſt Ecke

Aſow an der Don Mündung liegt. (K. 3.)Der „Ruſſ. Jnv.“ berichtet: Vor Jenitſchesk (am Aſowſchen
Meer und der Landzunge von Arabat) erſchienen am 13. Auguſt 3
Dampfſchiffe, fuhren an die Stadt heran und thaten einige Schüſſe
auf unſere Arbeiter; am 15. Auguſt wurden von dieſen Dampfſchif
fen Schaluppen flott gemacht, welche zweimal den in der Meerenge
verſunkenen Fahrzeugen ſich zu nähern ſuchten, jedesmal aber von den
Schüſſen der ruſſiſchen Scharfſchützen empfangen, zurückzukehren ge
zwungen wurden.

Dem „Journal de Conſtantinople“ wird aus Kars vom 5. Au
S mitgetheilt daß unter den Landesbewohnern die Kurden gegen

üden auswandern, die Armenier aber den Ruſſen folgen. Letztere
hatten in armeniſcher Sprache eine Proclamation erlaſſen, in welcher
ſie allen jenen welche ſich in Georgien anſiedeln, Grundſtücke und
Befreiung vom Militärdienſte auf 25 Jahre verheißen. Solche Ver
ſprechungen verfehlten nicht ihren Zweck.

9 Frankreich.Paris, d. 9. Septbr. Die „Patrie“ giebt folgende Einzelhei
ten über das Attentat. „Das vecrhaftete Jndividuum, ein gewiſſer
Bellemare (Camille Edouard Dieu Donne), iſt ungefähr 22 Jahre
alt und zu Rouen geboren. Jn ſeinem 16. Jahre wurde er wegen
Betrügereien zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt; nach ſechs Mo
naten begnadigte ihn der Kaiſer, damals Präſident der Republik.
Später nahm er, nach ſeiner Behauptung, einen thätigen Antheil an
den Ereigniſſen vom 2. December und will ſich hinter einer der Bar
rikaden der rue Rambuteau geſchlagen haben. Zahlreiche Anſchlage
zettel, mit dem Titel: Beweggründe der Verurtheilung Louis Na
poleon's zum Tode in großen Buchſtaben gedruckt, wurden da
mals von der Polizei ſaiſirt. Während der Unterſuchung erklärte Bel
lemare, der Urheber zu ſein. Er wurde deshalb zu 2 Jahren Gefäng
nis verurtheilt und nach BelleJsle gebracht. Seit ſeiner Entlaſſung
aus dem eher im Laufe des Monats Februar lebte er in Paris
unter einem falſchen Namen, und war in der Eigenſchaft eines Com
mis bei dem Huiſſier Jeanne eingetreten. Bellemare hat eine ſchwa
che Konſtitution und ein gewöhnliches Ausſehen. Seine Antecedentien,

möglich gehalten, daß ein Meuchelmörder

die wir in Erinnerung gebracht, ſeine Sprache und Haltung nach ſei
ner Verhaftung und während ſeines Verhörs beweiſen, wie auch der
„„Moniteur“ geſagt hat, daß er ein wahrhaften Moniaque iſt. Er
hatte ſich am Eingange der Rue Marſollier auf dem Trottoir, dem
Eingange des Theaters gegenüber, aufgeſtellt. Von dort ſchoß er ſeine
beiden Piſtolen im Augenblick ab, wo die Rufe: Es lebe der Kaiſer!
ihn glauben ließen, daß der Wagen mit den Ehrendamen der des
Kaiſers ſei. Ein auf dieſem Punkte Dienſt thuender Polizeiſergeant
drückte den Arm des Meuchelmörders mit Gewalt nieder und bemäch
tigte ſich dann ſofort ſeiner Perſon. Bellemare wurde zuerſt nach
dem Polizeipoſten des italieniſchen Theaters geführt, und dort ſtellte
der Polizeikommiſſar, im Beiſein des Polizeipräfekten Pietri, ſofort
ein erſtes Verhör an. Der Meuchelmörder befindet ſich jetzt in gehei
mer Haft in der Conciergerie, wo er ein Verhör beſtanden hat. Die
Unterſuchung dauert fort. Se. Maj. der Kaiſer wurde bei ſeinem Ein
tritt in den Theaterſaal, wo die Nachricht dieſes kriminellen Verſuchs
ſofort bekannt wurde, mit dem tauſendfachen Rufe: „Es lebe der
Kaiſer!“ und mit einem ungeheuren Beifallsſturm emp der
ſich mehrere Male wiederholte. Se. Maj. blieb nur u eine
Stunde im Theater und begab ſich alsdann nach den Tuf n.
So weit die „Patrie“. Was den Eindruck, den dieſes Ereigniß g
macht hat, anbelangt, ſo war derſelbe kein ſehr tiefer. Der U ſta
daß eigentlich auf den Kaiſer ſelbſt gar nicht geſchoſſen wurde, mag
viel dazu beigetragen haben, daß man ſich ſofort wieder beruhigte.
Die erſte Nachricht von dem Attentate machte natürlich große Senſa
tion. Dieſelbe blieb jedoch weit hinter der Aufregung zurück, die das
Mai Attentat in Paris machte. Bis damals hatte man es für un

ſich der Perſon des Kaiſers
nähern könnte. Auf den Kaiſer ſelbſt ſcheint die Affaire aber dieſes
Mal einen äußerſt unangenehmen Eindruck gemacht zu haben zum
wenigſten war er heute Morgens leidend, und die Perſonen die ihn
ſahen, erzählen, er habe ſehr angegriffen ausgeſehen. Sofort nach
ſeiner Verhaftung wurde der Meuchelmörder von mehreren Perſonen
verhört. Um die Beweggründe zu ſeiner That befragt, antwortete
er, daß er keine perſönliche Feindſchaft gegen den Kaifer hege. Er
habe aus Prinzip gehandelt und Frankreich von einem Tyrannen be
freien wollen. Mitſchuldige hat er keine, wie er behauptet (ſ. dage
gen unten). Papiere wurden nicht bei ihm gefunden er war nur im
Beſitze von zwei Dolchmeſſern. Zugleich mit ihm wurde ein junger
Menſch von 18 Jahren verhaftet. Derſelbe ſcheint jedoch unſchuldig
zu ſein. Er behauptete mit vieler Energie, weder den Meuchelmörder
noch ſeine Plane gekannt zu haben.

Paris, d. 9. Sept. Jn Folge der Enthüllungen Bellemare's
hat man einen Schuſter der Straße Mouffetard verhaftet, der das
Pulver herbeigeſchafft hat und bei dem ſich Papiere gefunden haben,
die gewiſſe Perſonen eompromittiren. Der Mörder hat im Verhör
ausgeſagt, daß er ſeit vier Jahren den feſten Vöorſatz gefaßt habe,
den Kaiſer zu tödten. Jn dem Hofwagen, auf den er ſchoß, ſaßen
die Herzogin von Eßling, die Gräfin Lezia Marneziag und Madame
Feray. Die eine der Kügeln, die der Mörder abſchoß, hat man in
dem Wagenfutter wieder aufgefunden. Sie war in vie Decke hin
eingefahren. Die Union ſchreibt: „„Jn Marſeille hatte ſich das
Gerücht von dem Tode Abd-el-Kader's verbreitet, das aber durch
Mittheilungen aus Lyon völlig widerlegt wurde. Abd el Kader,
heißt es darin, leidet immer ſtark an der Cholera, legt ſich aber trotz
allem Zureden nicht ins Bett, ſondern bleibt auf dem Boden liegen,
den Kopf an die Wand gelehnt. Umſonſt bitten ihn die Aerzte, die
ihn behandeln er möchte ſich doch zudecken, um ſeinen Unterleib ge
hörig warm zu halten. Der Emir will von dem allem nichts wiſſen
und läßt eben ſo wenig das bei den Engländern ſo beliebte Inſtru
ment, deſſen Gebrauch den Abkömmlingen Agar's ganz unbekannt iſt,
die Klyſtirſpritze. bei ſich anwenden. Nach der Ausſage ſeines Ge
folges würde Abd el Kader lieber ſterben, als ſich eines ſolchen Heil
mittels bedienen. Der Emir nimmt bloß Hühner Bouillon zu ſich,
und auf alle beſtändigen Bitten der Aerzte, er möchte doch ihre Vor
ſchriften befolgen, wiederholt er mit unerſchütterlicher Ruhe und Er
gebung das devote Wort der Muhamedaner: Wenn ich ſterben ſoll,
ſo ſteht es geſchrieben. Nach dein Salut Public geht es mit ſeiner
Geſundheit etwas beſſer.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Septbr. Das Linienſchiff „Neptune! (120 Ka

nonen) hat den Befehl erhalten, Anſtalten zu treffen, um ſo ſchnell
wie möglich in See ſtechen zu können. Das Gerücht will wiſſen,
dieſes Schiff ſei nach Neapel beſtimmt. Es ſollen heute zwei neue
Kanonenboote, „Tickler und „Plover“ mit Namen vom Stapel
gelaſſen werden. Auf dem Dampfer „Ripon“ ſollen ſich dieſer Tage
zu Southampton 1000 Mann nach dem Orient einſchiffen. Oie Re
gierung geht mit dem Plane um, im Heere ein Korps von Jnſtruk
teuren für das Kleingewehrfeuer zu organiſiren. Die Stärke deſſel
ben ſoll ſich fürs Erſte auf etwas mehr als 200 Mann belaufen
Der zur Bildung dieſes Korps gewählte Ort iſt Hythe.

Ftalien.
Aus Turin vom 5. September wird der IJndependance Belge

über die (bereits geſtern gemeldete) Abberufung der ſardiniſchen Ge
ſandtſchaft von Florenz folgendes Nähere geſchrieben „Vor einiger
Zeit ernannte die ſardiniſche Regierung den Grafen Antonio Caſati
zum GeſandtſchaftsAttaché in Florenz Herr Caſati iſt der jüngſte
Sohn des Grafen Gabrio Caſati, des ehemaligen Präſidenten der
proviſoriſchen Regierung in der Lombardei und jetzigen ſardiniſchen
Bürgers und Senators. Herr Antonio Caſati, der gleichfalls ſardi
niſcher Bürger iſt, wurde, nachdem er ſeine Examing ausgezeichnet
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beſtanden zum Attaché in Konſtantinopel ernannt und neuerdings
nach Florenz verſetzt. Die großherzogliche Regierung machte gegen
dieſe Ernennung keine Einwendung, und Herr Caſati begab ſich nach
Florenz zur Uebernahme ſeiner Functionen aber der Großherzog wei
gerte ſich, ihn zu empfangen. Die Regierung des Königs von Sar
dinien hat demnach dem ſardiniſchen bevollmächtigten Miniſter in Flo
renz, dem Marquis Sauli, die Weiſung ertheilt ſeine Päſſe zu for
dern und ſofort Toscang mit dem geſammten GeſandtſchaftsPerſonale
zu verlaſſen. Derſelbe Correſpondent ſchreibt aus Turin „Da
der Kriegs Miniſter beſchloſſen hat, einige Verſtärkungen an Reiterei
nach der Krim zu ſchicken, ſo entſtand ein ſolcher Zudrang von Sol
daten die ſich zum Abmarſch einſchreiben ließen, daß man das Loos
entſcheiden laſſen mußte. Unter dieſen Soldaten, welche abmarſchi
ren befindet ſich auch der jüngſte Sohn des Grafen Balbo, Ritter
Paolo Balbo, der die diplomatiſche Carriere verläßt und als gemei-
ner Soldat in ein Cavallerie Regiment eingetreten iſt.“

Portugal und Spanien.
Jn dem „Siscle“ vom 7. Sept. lieſt man in einer Correſpon

denz aus Madrid vom 1. Sept. folgende intereſſante Stelle: „Die
Nachrichten aus Portugal werden in kurzer Zeit ſehr wichtig wer
den. Man erwartet mit Ungeduld und ſogar mit einer gewiſſen
Aengſtlichkeit die Thronbeſteigung Dom Pedro s V., welche am 16.
Sept. ſtattfinden wird. Der junge König,
aus Liſſabon hat zwar eine ausgezeichnete Erziehung genoſſen, iſt
aber für ſein Alter ſehr überlegt und außerordentlich verſchloſſen, ſo

daß er über die Politik, welche er als ſelbſtſtändiger Monarch befolgen
wird gegen Jedermann, ſelbſt gegen ſeinen Vater, den er achtet und
liebt, das tiefſte Stillſchweigen beobachtet. Man glaubt indeſſen all
de e er ſich ſeine politiſche Richtung ſchon zum voraus vorge
eichnet habe.i Nach derſelben madrider Correſpondenz im „Siscle“ rühren ſich

die Karliſten immerfort bald in dieſer, bald in jener Provinz und
namentlich wieder in Catalonien. Ganze Banden von Parteigängern
halten ſich in den Bergen auf, beunruhigen die Dörfer und Städte
und zerſtreuen ſich bei der Annäherung des regelmäßigen Militärs, um
ſich in den Gebirgen wieder zu ſammeln. Dieſer Guerillakrieg ermü
det die ſpaniſchen Soldaten am meiſten. Der Brigadegeneral O'Don
nell, welcher mit ſeiner Mannſchaft unterwegs nach Madrid war, hat
den Befehl erhalten, ſich in Eilmärſchen nach Saragoſſa zu begeben.
Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Perpignan hat der Unterprä
fekt in Ceret der ſpaniſchen Behörde die Mittheilung gemacht, es ſte
hen ungefähr 200 zum Theil bewaffnete Karliſten an der ſpaniſchen
Grenze, welche ſich in kleine Banden getheilt hätten, um leichter über
die Grenze auf ſpaniſchen Boden zu kommen. Allein in Madrid ver
läßt man ſich auf den General O'Donnell, welcher gehörig darüber
wachen wird, um dieſen Karliſtenflüchtlingen den Einfall nach Spa
nien unmöglich zu machen.

Lotterie.
Die Ziehung der 3ten Klaſſe 112ter Königl. Klaſſenlotterie wird den 18.

September d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes zu
Berlin ihren Anfang nehmen.

Bekanntmachung. enden
Diejenigen Einwohner der gemeindedes Shalkreiſes, welche im Jahre 1856 ein

bisher betriebenes Hauſir Gewerbe fortſetzen

oder ein ſolches neu m e
ierdurch aufgefordert, ſich inv bis 6. October d. J.

Vormitt. von 9 bis 1 Uhr
perſönlich in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Diejenigen, welche einen Gewerbeſchein be
reits beſitzen, haben ſolchen, ſo wie ein Wohl
verhaltens Zeugniß ihrer Ortsbehörde, diejeni
gen aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt an
fangen wollen, außer einem Zeugniß über ihre
bisherige Führung auch einen Nachweis über
ihr Alter beizubringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 6. October
d. J. ſich zu einem Gewerbeſchein bei mir mel
den, werden in die bis zum 10. Oct. d. J. der
Königlichen Regierung vorzulegende Liſte der
Hauſirer aufgenommen wogegen die, welche
innerhalb obiger Friſt ſich nicht melden, es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie auf ſpätere
Anmeldung den Gewerbeſchein erſt nach dem
erſten Januar 1856 erhalten und ſonach den
Betrieb ihres r nicht mit Eintritt des
Jahres 1856 beginnen können.J Sammge Schulzen fordere ich hierdurch

auf, gegenwärtige Bekanntmachung zur Kennt-
niß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 1. Septbr. 1855.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Mittwoch den 12. September o.

llen auf dem „Friedr. Wilhelms Platze“ hierLuſt e 10 Uhr Vormittags ab, 70
bis 80 Stück für den Königlichen Artillerie
Dienſt entbehrlich gewordenen Pferde gegen
gleich baare Bezahlung in preuß. Courant öf
fentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Erfurt, den 5. September 1855.
Königliches Kommando der 2. Fuß
Abtheilung A. Artillerie-Regiments.
Vacante Kertorſtellein Eckartsberga.

Die Rectorſtelle in der Stadtſchule allhier
iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnha
bers erledigt, und ſoll deren Wiederbeſetzung,
wo möglich mit einem Kandidat der Theologie
in möglichſter Kürze erfolgen weshalb ſich Be
werber, Theologen und Schulamts Candidaten
bis zum 1. October d. J. bei uns melden wol-
len. Das Einkommen beträgt gegen 280
einſchließlich der Wohnung.

n den 8. Septbr. 1855.Der Magiſtrat.
1 Taback De- Maſchine iſt billigzu verkaufen n eſermeiſer Schmidt

in Lauchſtädt

ntmachung
7

S
e

ne 5
hafen und

ſtattfinden.

S Bekanntmachung.Zwiſchen den Endpunkten Düſſeldorf, Münſter, Carls-
Halle wird vom 15. dieſes Monats ab ein di

recter Güterverkehr zu feſten Frachtſätzen und Lieferzeiten
Der für denſelben zur Anwendung kommende Tarif nebſt Claſſification und den dafür

gültigen reglementariſchen Beſtimmungen iſt bei den betreffenden Expeditionen zum Preiſe von
5 zu haben.

Erfurt, den 7. September 1855.
Die Direction der Düſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahngeſellſchaft.
Die Königliche Eiſenbahn Direction zu Elberfeld.
Die Königliche Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbahn.
Die Direction der Kurfürſt Friedrich -Wilhelms-Nordbahn.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Auction.
Donnerstag d. 13. Septbr. er. Nach

mittags von 2 Uhr ab verſteigere ich in
meinem Geſchäfts- Lokale „Engliſcher
Hof“ einen bedeutenden Nachlaß, beſte
hend aus: Möbeln, Haus u. Küchen
geräthe, Kleider, Wäſche ec., 1 guten
goldenen Taſchen-Uhr u. einigen Wand-
Uhren, Gemälden, Lampen u. dergl.
mehr, ſo wie auch eine Partie neue Maha
goni- Stühle und div. Oefen.

Carl Paetzoldt.
Große Auction von Meubles.

Donnerstag d. 20. September er. u. fol
gende Tage jedes Mal Vormittags von
H Uhr ab verſteigere ich im „Engliſchen Hofe“
hier eine ſehr bedeutende Partie allerlei
ſehr gute Mahagoni- und andere gute
Meubles. Carl Paetzoldt.

Haus- Verkauf.
Jch bin geſonnen, eins von meinen beiden

Häuſern mit Hof, Garten, Scheune und Stal
lung, an der ſchönſten Lage, zu jedem belie
bigen Geſchäft paſſend, aus freier Hand zu
verkaufen. Jch ſtelle den Käufern deshalb die
beliebige Wahl, und können von heute ab mit
mir in Unterhandlung treten. Zwei Drittel
von der Kaufſumme iſt nur zur Anzahlung er
forderlich das Uebrige kann darauf ſtehen
bleiben was unter ſechs Jahren nicht gekün
digt wird.

Löbejün, den 10. September 1855.
Theod. Friedr. Hoffmann,

Poſtſtraße Nr. 74.

Landwirthſchaft zu erlernen.

Beachtenswerthe Bekanntmachung.

Dürch den kürzlich erfolgten Tod meines
Mannes fühle ich mich veranlaßt, das bisher
mit ſehr gutem Erfolge betriebene Bäckerge
ſchäft gänzlich aufzugeben. Ich beabſichtige da
her die ganze Unter Etage c. meines an der
lebhafteſten und frequenteſten Straße (Korn
markte) hieſigen Orts belegenen Wohnhauſes
mit bequemlicher Einrichtung zu obigem Ge
ſchäft ſofort zu vermiethen reſp. das Letztere
ſelbſt zu verpachten, wobei ich indeß noch be
merke, daß die gedachten Localitäten ſich noch
außerdem hauptſächlich zum Betriebe einer Ger
berei, Färberei, Brauerei, Brennerei ec., ſo
wie zum kaufmänniſchen Geſchäftsbetrieb jed
weder Art vortheilhaft eignen.

Unterhandlungen unter den ſolideſten Bedin
gungen können mit der Unterzeichneten ſofort
angeknüpft werden.

Sangerhauſen, den 9. Septbr. 1855.
Henriette Trinkaus, Wittwe.

Das im Anhaltiſchen der Gemeinde Plöm
nitz gehörige Gemeindehaus mit Ställen, Gar
ten, 55 [DRth. enthaltend mit einem Morg.
34 Rth. Acker dicht hinter dem Garten, ſoll
meiſtbietend verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin Sonnabend den 15.
Septbr. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in der
Schenke allhier anberaumt, wozu Kaufluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
nähere Bedingungen im Termine bekannt ge

macht werden.i Iochen von 19 Jahren wünſcht dieEin Mädch Gefälligſte Offer
ten bittet man unter der Adreſſe der Herren
Henſel S Haenert in Halle abzugeben.

Gegen Ceſſion und 5 pro Cent Zinſen
werden 2 mal 3000 die auf einem größe
ren, jährlich über 3000 eintragenden Haus
grundſtücke hier bis zur Höhe von 21,000
hypothekariſch haften, geſucht durch

Adv. Dr. Kiſtner.
Leipzig, im September 1855.

Cerchennetz- Verkauf.

1 Lerchennetz, faſt neu, iſt billig zu
verkaufen beim Seilermeiſter Lange
in Lauchſtädt.

Ein Zuchtbulle, 3 Jahr alt iſt zu verkau
fen in Wörmlitz Nr. 16.



Ananasin 4 gen gesunden Prüchten,
auch gang Vorzügliche eine
machte Ananas in eleg. Ca-
raffen, mit 1 2 W VNetto Inhalt, em-
pfiehlt G. Golcdisehmüöchkg.

Rheinladchs
in u. Wischen, auch ausge-schnätten, empf.

G. Glotdsohmielt.
u Kranukenwärter,

allſeits gut empfohlen, ſteht den geehr
ten Herrſchaften ſtets zu Dienſten

Wülhelm Völkner,
Jägerplatz Nr. 7, 1 Treppe hoch.

Mein Lager von Herbſt- und Win-
termänteln habe für dieſe Saiſon em
pfangen und iſt daſſelbe ſo reichhaltig, daß ich
auch an Wiederverkäufer unter billiger Preis
notirung verkaufen kann.

JFaucob Semon tn Misteben,
im früheren Waagegebäude am Markt.

Zum Wieſenmarkt in Eisleben
den 17. September u. folgende Tage wird Un
terzeichneter in einem großen Zelte auf der dor-
tigen Wieſe mit kalten und warmen Speiſen
und Getränken beſtens aufwarten.

Fr. Vohne.
Es werden ſofort 2 Bottiche in Eiſenband,

von je 25(00 Quart oder einem ähnlichen Jn-
halt, zu kaufen geſucht.

Offerten beliebe man an Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

„Goldene Noſe“.
Heute Abend großes Voecal und Jnſtru

mental- Concert von den 6 Geſchwiſtern
Walter und Voller aus Böhmen.

Anfang 67, Uhr.
Gaſthaus zum Schwan in Löbejün.

Donnerstag d. 13. September findet
vom Halleſchen Stadt Orcheſter unter
Leitung ihres Directors Herrn E. John ein
Srosses Concert ſtatt.

Es ladet ergebenſt ein C. Schatz.
Die aus den vorzüglichſt geeig
neten Kräuter- und Pflanzen
ſäften mit einem Theile des rein
ſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz
gebrachten

Doctor Koch' ſchen S
(K. P. Kreis-Phyſikus zu Heiligenbeil)

KRAEUTER-BONBONS
haben ſich durch ihre Güte auch in hieſiger Ge
gend rühmlichſt bewährt und ſind in Original-
ſchachteln à 5 u. 10 ſtets ächt vorräthig
in Halle aS. bei Carl Haring.
Praktiſcher Zahnkitt in Etuis à 7

mittelſt welchem man jeden ſchadhaften hohlen
Zahn leicht und dauerhaft auskitten und gleich
andern geſunden Zähnen vollkommen taug-
lich wieder machen kann.

Zu haben bei O. Ia img., Neunhäuſer Nr. 5.

Für ein junges, elternloſes Mädchen von
18 Jahren, geſund und kräftig, wird eine
Stelle geſucht zur Unterſtützung der Hausfrau
in einer Haus oder Landwirthſchaft. Man
beanſprucht nicht ſowohl viel Gehalt, als freund
liche Behandlung. Die Adreſſe ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Fonds und Geld Cours.

Sonntag den 16. September ladet
zum Vogelſchießen mit Flinten erge-
benſt ein G. Runge in Stumsdorf.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 10. d. M. Abends 9 Uhr ſtarb nach
kurzem aber ſchwerem Krankenlager meine lie
be Frau, Wilhelmine Miedlich geborne
Gramm. Dies Freunden und Verwandten
zur traurigen Nachricht, mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Halle, den 11. Septbr. 1855.
A. Miedlich,
Schmiedemeiſter.

Todes Anzeige.
Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft, nach

Jahre langen ſchweren Leiden, der Königl. Re
gierungs Supernumerar Friedrich Chri-
ſtian Plato Friede ſei mit ſeiner Aſche!

Dieſe Anzeige ſeinen vielen Freunden und
Bekannten, unter Bitte der ſtillen Theilnahme.

Nietleben, den 8. September 1855.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen halb 4 Uhr gefiel es Gott,

unſere liebe freundliche Clara in einem Alter
von 11 Monaten und 4 Tagen von dieſer Erde
abzurufen. Entfernten Verwandten und Freun-
den widmen dieſe traurige Nachricht mit der
Bitte um ſtille Theilnahme

WMarkktberichte.

Magdeburg, den 10 September. (Rach Wispeln.)

Weizen 100 106 Gerſte w.Roggen 75 78 Hafer 29 33Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 55

Berlin, den 10. September.
Weizen loco 96 125
Roggen loco 81- 83pfd. 77 pr. 82pfd. bz. 82

84pfd. 78- pr. 8pfd. bz., ſchwimmend 82pfd. 78
pr. 82pfd. bz. Septbr. 76 78 bz., 77 Br.,

77 G., Sept. Oct. 76-78 78 bz. 77 Br.77 G. Det. /Rov. 76 78--77 bz. u. Br., 77

ſche 107 à
168 à 168 em. Düſſeldorf Elberfeld 1073 l burges 7 à 72 bz-gem.
Staats Eiſenbahn 110 à 115 bz. u.

Die Stimmung an heuti
beſonders erhebliche Steigeru
ferner Braunſchw. Weimar. und Darmſt.

ng erfuhren
ger Börſe war ſehr günſtig und die Courſe im Allgemeinen weſentlich höher.

ranzöſiſche, Oeſterreichiſche, Mecklenburger, Friedr. Wilh. Nordbahn
ankactien.

Berlin, den 10. September.

f. Brief. Geld f. Brief. Geld.Amttich. Der Mark. Pr. o 19e. R. Err- r. gidb. A.
Jende Courſe. Gries Geld Den See Horn de I See 2* 907
St de Tr ſo r 101, Berl. Anh. Lit. A. e et 3* 33 S
wo re und 165 164 o. Prioritäts 925de n nen pro de Prioritäte a 96 do. I. Emiſſion 1002.
do. von n 97 s H6 Berlin Hamburger I118 117 Thüringer I13 112,

Swaid, Schuldſch Zu 872, do. Prioritäts a 102 o erh. a 100
44 do. do. II. Em. 4 10 o. III. Serie I160ehe 50 154 BriPtsd. Mag o 3 e 1n. F. u e do. Priorit. Obl.ſa 93 93 derberg) alte 74Präm. Anl. von e e 100 v. neue ih n Seine o o do. Frioritäs dir erlin Stettiner Tws 3 do. Priorit.-Obl. a S e axeinndDbligationen ar o RZSchw.eg. alte en. Stang.Berl tadt Obl a h do. do. neueſ-- 122 S iſenb. Sdo z 85 85t, Cöln Mindener 3 e be uitv dbrief e i er S 03 e i 4 9o 891andbriefe. do. II. Em.Kur u. Neumärk. o do. do. (4 98 Cöthen Bernburg uOſtpreußiſche 3 93/, do. III. Emiſſion 93 rankfurt Hanau zſtpreußiſch

Pommerſche 3 987 98 Düſſeldorf. Elberf. racau Oberſchl. a
Poſenſche 4 1102 do. Prioritäts4 S Kiel Altona 4do. 95 94 do. Prioritäts-5 S Livorno Florenz 4Schleſiſche 3 093 Magdeb. eHalberſt. ſ197 196 Ludwigsb. -Berb. 4 1619, 160,
Vom Staat garan Magdeb.Wittenb. 52 S MainzLudwigsh. 4 I17 116tirte Lit. B.. do. Prioritäts a 99 Neuſt Weißenburg 4 Ia 140,
Weſtpreußiſche 3 91 Münſter Hammer 4 94 Mecklenburger 4 73kenbeieſe Riederſchl. Mart. 94 Nordd. (Fr. W.) 68 57m Ren Meumärt s do. Prioritäts-4 94 Oeſterr.Franz. 3 114/,
a h do. Conv. Prior. a 94 94 Zarskoje Seloeie!“ Mia 97 döt/ do. do. III. Ser. a 94 pro St. fcee

ſche do. IV. Serie s ioriren Niederſchl. Zwgb. 61 dis ctien.Stiche 3 97 War v z T T Amſterd. Rotterd. 4

e hetheiſh u u SeePr. B. Anthei T 13 19 do. Prior. Lit. B. 3 832, 83, 3 i 3 5 100

s un i. D. e rndere Gol mün o 82 do. Prior. Lit. R. d an r Inzen à 5 4 4 e mEiſenb. Actien. es Vohwinkel) 48 47 J eSan diſſcueetf. 33, 88 r 99 a Aen a
do. Prioritäts4 Ale o. Serieſs 99 Sdo. Emiſſion 93. Kheiniſhe Ausl. Fonds.Aachen Maſtricht 49 48 do. (Stamm-) Pr. 106 Weimarſche Bank 4 116 115
do. Pridritäts 4 94 St do. Prior. Obl. 4 92 Braunſchw. Bank 4 129Berg. Märkiſche 84 84 do. vom Staat gar. 3 84 S Darmſtädter Bank 4 1114,

Präm. Anl. v. 1855 à 100 II à 1129, gem. Berlin Stettiner 177 1767, gem. Cöln Minden
à 109 gem. Oberſchl. Prior. Iit. R. 82 à 81 gem. Rheini

Nordbahn (Friedr. Wilh.) 57 à 58 bz. Oeſtr.Franz.

Eine

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

G., Nov. Dec. 77 bz. u. G., 777, Br., Frühj. 7778 b n Br. 77 Srwvi
Gerſte, große 47——54
Hafer 34—38
Erbſen Koch 74—78 Futter 67—70
Rüböl loco u. Sept. 19 Br., Sept. /Oet. 197,

J bz. u. G., 19 Br., Oct. Nov. 19Br., 19 G., Nov. Dec. 1977, Br., 19 G.
Leinöl loco und Lieferung 17
Spiritus loco ohne Faß 40 bz. mit Faß 40

bz., Septbr. 41 bz., Br. u. G., Sept. Oct.
38 bz., 39 Br., 38 G., Oct. Nov. 36 37

bz., 37. Br., 369 G. Nov. Dec. 352—36 bz.
u 35 G., April/ Mai 349—35 bz. u. Br.
34 G.Weizen feſt. Roggen höher bezahlt, ſchließt billiger an
geboten. Rüböl etwas höher. Spiritus wie Roggen

Breslau, d. 10. Sept. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 17 G. Weizen, weißer
105-—-155 gelber 105--155 Roggen 105
113 Gerſte 57--67 Hafer 36 43

e

Waſſerſtand der Saale bei
am 10. Sept. Abends am Unterpegel
am 11. Sept. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebden 10. September am alten Pegel 24 S h
am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.

DeSchhifffahrtsnachricht.
wart rn zu Magdeburg paſſirten

pfwärts, d. 9. Sept. C. Koch Nr. 54 Güter,v. miededurz n. Dresden. H. Dega, desgl. nach
V erg. G. Mäſſe, Steinkohlen, v. Hamburg nach

uckau. S. Schrader, Eiſen, v. Magdeburg n. Dres
en G. Baumeyer, 2 Kähne, Guano, v. Hamburg

n. Halle. Den 10. Sept. F. Fritſche, 2 Kähne, Güe
ter, v. Hamburg n Dresden. F. Lindenhan, Roheiſen,

Aagdeburg m. Rkeſa. Schleppkahn Gilbert, H. M
Dampfſchifff. Comp., Güter, desgl. n. Dresden.

Niederwärts, d. 9. Septbr. F. Heſſe, Gypsſtei
ne, v. Nienburg n. Charlottenburg. G. Jahn, desgl.

Den 10. Sept. J. Hönel, Güter, v. Dresden nach
Magdeburg. A. Schlogel, fr. Hbſt, v. Loboſitz nach
Berlin. V. Löbel, desgl. Andrege, chemiſche
Fabrikate, v. Buckau n. Du J. Pechanz, fri
ſches Obſt, v. Loboſih n. Berlin. F. Koſkert, desgl.

Magdeburg den 10. September 1855.
Königl. Schleuſenamt.

Halle
5 Fuß 6 Zoll.

Haaſe.



2 2 7

n

nen, ſind ſie in der That nicht. Denn wenn auch unter den Anti-

Beilage zu Nr. 212 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Amerika.
Newyork, d. 21. Auguſt. Ueber die blutigen Auftritte in

Louisville ſind ſeit 14 Tagen täglich weitere und nachträgliche Be
richte hier eingetroffen, die zum Theil in höchſtem Grade grauenhaft
lauten. Es ſcheint, daß die Geſammtzahl der Opfer der Beſtialität
der Knownothings mit 20 viel zu gering angegeben war Briefe aus
Louisville geben die Zahl der ermordeten Deutſchen und Jrländer auf
40 50 an. Von Amerikanern ſind 3 oder 4 ums Leben gekommen.
Es waren die Greuel zu Louisville poſitiv nichts Anderes, als eine
ſeit Wochen ſchon vorbereitete Bluthochzeit. Jn einer der bebeutend
ſten Städte unſerer Republik, unter dem Schutze und der Mitwirkung
amerikaniſcher Behörden, wurden Frauen und Kinder erwürgt und
verbrannt, Kranke in ihren Betten abgeſchlachtet, ſchwache hilfloſe
Greiſe, die ruhig ihres Weges gingen, wie wilde Thiere niedergeſchoſ
ſen, und nach Vollbringung aller dieſer Greuel rühmen die
Urheber ſich ihrer als hochherrlicher Siege. Denn ſo iſt es in der
That. Die Organe der Knownothings tanzen noch immer wie blut
berauſchte Jndianer um die Stätte des Grauens, ſchwingen ihre To
mahawks und proklamiren ihr Ultimatum: daß jene ſchrecklichen Auf
tritte ſo lange ſich wiederholen ſollen, bis die an et Bürger
ihr Stimmrecht freiwillig Preis geben. So ſchreibt das „Louisviller
Journal“, welches als der geiſtige Urheber der Ereigniſſe vom 7. zu
betragen igniſſe i isville und an andern Orten zeigen welch
ein ceſwieſenee Bet we Renate ehe Unter gllen Umſtänden und möge
daraus entſtehen, was da wolle, ſind ſie entſchloſſen, in Amerika zu regieren Feuer

Schwert mag Blutbäder und Tod herbeiführen, aber von ihrem hehren helligenSe ſt das Land ihrer Vater zu regieren wird kein Fremder kein Dema
n eante Kotn leitet ſie abbringen. Und wir meinen, der ehrliche,
hein ne emde ſollte dies nach gerade einſehen und nach dieſer Einſicht handeln.
ürhige r ückziehen möge er freiwillig auf ſein Stimmrecht verzichten möge

Möge er r der Wahlurne fern halten. Möge er ſich vertrauensvoll
e unſern Geſetzen zu leben die von Amerikanern für Ameri
a d e nicht ſeinen Stimmzettel anzubringen ſuchen, wo er damit
t machen und die fürchterlichſten Folgen auf ſein Haupt herab
ehe Wie an ſieht, lautet dieſes Programm „Feuer und Schwerdt“!
Nachdem die politiſchen Kombinationen, welche auf das Knownothing

thum begründet wurden in die Brüche gerathen ſind, nachdem die
Bildung einer nationalen Partei mißlungen und die Ausſicht auf Er
wählung eines Knownothings zum nächſten Präſidenten verdunkelt iſt,
will man den Zweck, die Eingewanderten zu rechtloſen Pariahs zu
machen, auf kürzerem Wege erreichen man will ſo lange eine
Schreckensherrſchaft über dieſelben ausüben, bis ſie freiwillig ihre
Rechte von ſich werfen und ſich unter das Joch ducken. Nun,
ein ſolches Mordprogramm wird freilich nicht das des amerikaniſchen
Volkes im Ganzen und Großen werden eher darf man glauben, daß

Halle, Mittwoch den 12. September 1855.

i innigen Ausſchweifüngen des Knownothingthüums den Gi-denn denen e e er Reakktion dagegen eintreten wird.
Die durch Vertreibung der Fremden aus Louisville (denn Hun

derte von naturaliſirten Bürgern verlaſſen die Stadt) dort bewirkte
Werthverringerung des Grundeigenthums, welche die traurigen mate
riellen Folgen des Fremdenhaſſes in helles Licht ſetzt, wird nicht we
nig zur Beförderung dieſer Reaktion beitragen. Jn ihrem ſelbſtgefäl
ligen Dünkel haben ſich die Amerikaner nur ſelten Rechenſchaft über
die Unſumme der materiellen Werthe abgelegt, die von der Einwan
derung geſchaffen werden ſolche Vorkommniſſe wie die in Louisville

verweiſen ſte aber mit Gewalt darauf. t tSo düſter, als ſich nach dieſen Vorfällen die Ausſichten in Be
zug auf die Zuſtände in den Vereinigten Staaten zu geſtalten ſchei

i ionen des Nordens das Knownothingthum noch immerre in einem Parteiprogramme recht grellfarbige
Blüthen (aber Gottlob keine Früchte) treibt, wie z. B. in dem, wel
ches neulich das „Staatsconcil“ von Maſſachuſetts aufgeſtellt hat,
ſo verhindert doch die ſich täglich ſteigernde Jntenſität der Agitation
in der Sklavenfrage, daß der Fremdenhaß zu einem Angelpunkte der
Politik werde. Einſtweilen ſtehen die beiden Fragen noch faſt neben
einander, indeſſen ſchiebt ſich, wenn auch langſam, die Fremdenfrage
in den Hintergrund und die Sklavenfrage tritt in den Vordergrund.
Am meiſten tragen hierzu wohl beſonders die Gewalthaber in Kan
ſas bei. Dieſe arbeiten ſich in einen ſo wahrhaft abentheuerlichen
Parorxismus hinein daß jede Poſt von dort neues Feuerungsmaterial
für die „brennende“ Tagesfrage liefert. Nachdem der Gouverneur
Reeder von dort fort iſt, bildet bis zur Ankunft ſeines Nachfolgers
Shannon (Dawſon hat abgelehnt) der Territorialſekretär Woodſon
die Exekutive, und da dieſer ein getreuer Diener der Sklavenhalter
partei iſt, ſo benutzt dieſe das Jnterregnum, um die wahnſinnigſten
Geſetze zu machen. Der aus Miſſourier Raufbolden beſtehende Land
tag hat eine Reihe von Geſetzen erlaſſen, die alle nür einen Zweck
haben Etablirung der Sklaverei im Territörium. Eins davon, be
titelt: „Ein Geſetz zum Schutze des Sklaveneigenthums“ iſt zu cha
rakteriſtiſch für dieſen ausſchließlich aus „Demokraten“ beſtehen
den Landtag, und es mag deshalb zu Nütz und Frommen derjenigen
Deutſchen welche über das Weſen der amerikaniſchen Demokratie
noch im Unklaren ſind, hier Platz finden. Die 13 Paragraphen deſ
ſelben lauten wie folgt

nd anzettelt, erleidet den Tod. 2) Wer bei einemſolchen h den Tod. 3) Wer durch Wort eder Schrift dazu
priften ins Land bringt erleidet den Tod. 4) Weraufreizt oder aufreizende Druckſch f er weglockt, um ihn frei zu machen erleidet

i i igenthüm ihnn t. eines Sklaven behilflich iſt erleidet den Tod
oder löjährige Zuchthausſtrafe. 6) Wer in einem andern Staate der Union (Miſe

ſzuri) einen Sklaven weglockt und nach Kanſas bringt, erleidet den Tod oder l0-
jährige Zuchthausſtrafe. 7) Wer einem Sklaven bei der Flucht behilflich iſt, zieht
ſich 5jährige Zuchthausſtrafe zu. 8) Wer einen aus einem andern Staate geflohe
nen Sklaven beherbergt, 8 Jahr Zuchthaus. 9) Wer einem Beamten bei der Ver
haftung eines flüchtigen Sklaven Widerſtand leiſtet 2 Jahr Zuchthaus. 10) Ein
Beamter, der fich weigert, die Verhaftung eines flüchtigen Sklaven vorzunehmen,
verfällt in eine Geldbuße von 100 500 Doll. 11) Wer Bücher, Zeitſchriften c.
deren Jnhalt möglicherweiſe unter den Sklaven Unzufriedenheit erwecken könnte,
druckt oder verbreitet oder hierbei behilflich iſt, 5 Jahr Zuchthaus. 12) Wer in
Wort oder Schrift das Recht eines Menſchen zum Beſitze von Sklaven beſtreitet,
oder Bücher Zeitungen Magazine, Flugſchriften Eirkulare u. dgl. in Kanſas
einführt, die jenes K—echt in Frage ſtellen iſt eines Kriminalverbrechens ſchuldig
und hat 2jährige Zuchthausſtrafe verwirkt. 13) Wer Gewiſſensſkrupel gegen das
Beſitzen von Sklaven hat, darf in keinem Prozeſſe auf Grund des vorliegenden
Geſetzes als Geſchworner fungiren.

Die demokratiſche Partei welche Geſetze wie das vorſtehende
produzirt, hat bei den neulich in 5 Sklavenſtaaten abgehaltenen Wah
len in 4 geſiegt, nämlich in Tenneſſee, NordCarolina, Alabama und
Texas. Jn Kentucky unkerlag ſie einer gleich würdigen Gegnerin,
nämlich den „nationalen Knownothings.“ Es hatte aber freilich dort
ſolcher Mittel wie die in Louisville angewendeten bedurft, um ſie zu
ſchlagen. Außerdem hatten dort die Knownothings alles Mögliche
aufgewendet, um den „Sklavenhaltern die Ueberzeugung beizubringen,
daß ſie noch feſtere Stützen der Sklaverei ſeien, als die demokratiſche
Partei. Ein edler Wettſtreit.

Uebrigens würde man ſich irren, wenn man glauben wollte, daß
alle Deutſche in den Vereinigten Staaten Gegner der Sklaverei ſeien.
Als Beleg hierfür kann angeführt werden, daß kürzlich in Lockhart, im
Staate Texas eine Verſammlung von Deutſchen unter Anderem Fol
gendes beſchloß: „Wir billigen und anerkennen die Sklaverei und hal
ten es für Pflicht, ſie aufrecht zu erhalten und zu vertheidigen. Wir
räumen dem Redakteur der San Antonio Zeitung Hr. Douai aus
Altenburg) nicht das Recht ein die Sklaverei anzufechten und ver
dammen es aufs entſchiedenſte daß er es thut. Wir ſind der Mei-
nung, daß derſelbe durch ſolche Geſinnungen ſeinen Beruf ſchändet
und ſchließen uns unſeren amerikaniſchen Mitbürgern in der Erklä
rung an, daß der genannte Redakteur ſammt ſeinen Geſinnungsge
noſſen unſchädlich gemacht werden muß, ſei es nun im friedlichen
Wege, oder auf dem Wege der Gewalt wie eben die Umſtände es
erheiſchen werden.“ Das iſt ſo eine Probe des amerikaniſchen Deutſch

thums.“ (N.3.)Geſetz Sammlung.
Das am 8. Sept. ausgegebene 35. Stück der Geſetzſammlung enthält unter

Nr. 4271. die Beſtätigungs Urkunde betreffend die revidirten Statuten der fortan
die Firma: „Phönix, Actiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb““ führen
den Geſellſchaft zu Köln. Vom 13. Aug. 1855 und unter

Nr. 4272. die Verordnung betreffend die Einführung des Geſetzes über die
Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan ſo wie über
den Eintritt in fremde Staatsdienſte vom 31. Decbr. 1842 in den neu erworbe
nen Jade Gebieten. Vom 20. Aug. 1855.

Fremdenltſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.

Kronprium: Hr. Geh. Hofrath Breſe m. Tochter a. Berlin. Hr. Propriet.
Michael Paneo a. Bukareſt. Hr. Fabrik. Rüdrich a. Ulm. Hr. Gutsbeſ. v.
Hundi a. Döberchau. Hr. Rent. Gnonta a. Fürth. Hr. Buchhdlr. Laufer
a. Peſth. Die Hrru. Kaufl. Schurich a. Neu Stettin Träger a. Berlin.

Stacit Zürloh: Hr. Rent. v. Kettner g. Hresden, Hr. Partik. Baumann
a. Berlin. Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Die Hrru. Amtl. Hübner
a. Gatterſtädt, Schotelius a. Greppin Blumenau a Polleben Hr. Gutsbeſ.
Sander a. Lindenau. Hr. Fabrik. Grupe m. Tochter a. Magdeburg. Hr.
Maler Nemack a. Stettin. Hr. Stud. Marſchall a. Königsberg. Die Hrru.
Kaufl. Caminelli a. Mailand, Kolbe a. Homburz Rothhardt a. Nordhauſen,
Hartkopf a. NeuOrleans, Braun a. Stuttgart

Goldner Ring Hr. Criminalrath Göbel a. Hildburghauſen. Hr. Privatier
v. Pfuel a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Seeligmüller, Hr. Poſtmſtr. Nägler
u. Hr. Fabrikbeſ. Ackermann a. Cönnern. Hr. Gutsbeſ. v. Trothe a. Schko
pau. Die Hrrn OAmtl. Jänicke m. Fam. a. Raguhn, Seuberlich a. Plötz,
Schöller a. Biendorf. Frau OAmtm. Morgenſtern m. Fam. a. Schraplau
Frau Faktor Ohme a. Trebitz Die Hrrn. Amtl. Pfaff a. Hohenthurm Eliſen
a. Rieda Baumeyer a. Alsleben, Ernſt a. Neubeeſen Schmidt m. Fam. a.
Quais, Schwarzburger m Fam. a. Liebenau, Stichel a. Wegnitz Zeißing a.
Meßmer, Reinecke a. Biſchdorf, Otto a Henſtedt Brandt a. Trebitz. Die
Hrru. Kaufl. Beyer a. Dülken, Gampert a. Magdeburg.

Wolduer Löwe: Hr. Gerber Koch a. Hamm. Die Hrru. Kaufl. Eltig a
Altenburg Ronniger a. Bremen. Hr. Forſtrath Wildenhain a. Breitenfeld.
Hr. Braumſtr. Seiffart a. Erdmannsdorf. Hr. Jnſtrumentenm. Köppner a
Dresden.

Staclit Hamburg Hr. Lieut. im 2. GardeReg. v. Werthern a. Berlin. Hr.
Ober Lieut. Graf Parets a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Gölzer a. Gnölbzig.
Die Hrru. Amtl. Koch a. Zſchernitz, Krobitſch a. Niemberg. Hr. Ritterguts
beſ. Böther a. Zöberitz. Hr. Getreidehdlr. Holbe a. Lützen. Hr. Rent. Dor
met a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Lißel u. Römer a. Leipzig Neße g.
Berlin Stapf a. Göppingen.

Koldnue Kugel Die Hrrn. Pferdehdlr. Liebert a. Naumburg, Weinſtein a.
Prötſch, Jordan a. Bennungen Heinemann g. Aſchersleben. Hr. Fabrik.
Kämpfe a. Reidhenbundt. Die Hrru. Kauſt. Bernſtein a. Magdeburg Vor
berg a. Döbeln, Schulze a. Leipzig.Magdeburger Bahnhof Die Hren. Gutsbeſ. Beiling m. Fam, a. Wien,
v. Wilte m. Fam. a. Bünzlau. Hr. Rent. v. Stonnus a. Hamburg. Fräul.
Doleezell a, Mainz. Fräul. Sperl, Geſellſchafterin a. Weißenfels.

Thüringer Bahnhof Hr. KammerGer. Präſident v. Barſeri m. Frau
u. Dienerin u Hr. Partik. Bendix a. Berlin. Hr. Kaufm. Meyer a. Ham
burg. Hr. Suchhdlr. Haring a. Rio de Janeiro Hr. Rittergutsbeſ Baron

Kotze a. Neuwegersleben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Wiſtdruch 56,12 Par. 70 Par. 335,72 Par. 735 er.

Diner er. el l n. e e e eRel. Feuchtigtkeit 83 p. t. o e 69 Er.Luſtwärme n l 8.4 G. R. 18,4 G. Rm. 8,5 G. Rm. 10,1 G. m.



Zekanntmach un uggeeen.
Magdeburger Vieh-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Schon in unſerer „Einladung zur Verſicherung“ wieſen wir durch Zahlen nach, welcher vielſeitigen Theilnahme und welchen hohen Ver
trauens unſere Geſellſchaft ſich Seitens des landwirthſchaftlichen Publikums erfreuet.
Dauer bis ult. Juni d. J.

im Juli d. J.
im Auguſt d. J. 684Sa. 9012 13,016mit einem VerſicherungsKapitale von 1,322,730

166
2480

T 17956
25 u.

Wir verſicherten auf 1 bis 5 Jahre, ſowie auf kürzere

8,478 Stück Pferde 12,005 Stück Rindvieh, 14,666 Stück Schafe, 1365 Stück Schweine, 185 Stück Ziegen

327 810 68 S t154

17587
gegen eine Geſammt Prämien- Einnahme von 47,779 14

Dieſe ſo überaus erfreulichen, von Monat zu Monat ſich ſteigernden Reſultate haben die Ueberzeugung noch mehr beſtärtt, daß der ſegens
reiche Zweck, welchen unſere Geſellſchaft ſich vorgeſetzt hat, eine immer allgemeinere Anerkennung findet und uns in den Stand geſetzt, nicht
allein die Prämie zu ermäßigen, ſondern auch, namentlich bei größeren Viehſtänden, weſentliche Erleichterungen bei den Prämien Zahlungen
zu bewilligen.

Wir glauben, uns nicht zu täuſchen, wenn wir uns der Hoffnung hingeben, dem erſtrebten Ziele nicht mehr fern zu ſein und laden die
Herren Landwirthe und Viehbeſitzer ein, uns durch eine immer regere Theilnahme dieſes Ziel erreichen zu helfen.

Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit abgeſchloſſen und auf durch Feuer, Blitzſchlag und Operationen verurſachte Verluſte
ausgedehnt werden. Bei ein und mehrjährigen Verſicherungen größerer Viehſtände wird terminweiſe Zahlung

Sofort nach feſtgeſetztem Schaden erfolgt die ſtatutenmäßige Zahlung.
Exemplare der Verſicherungs Bedingungen und nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten unentgeltlich,

Zuſchlag geſtattet. der Prämien vhne extra

auch ſind bei ihnen An
tragsformulare in Empfang zu nehmen, bei deren Ausfüllung dieſelben jederzeit behülflich ſein werden.

Magdeburg, im September 1855.

L. G. Schmidt, vollziehender Director.
Magdeburger Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft.

9 Für eine öffentliche Erziehungsanſtalt wirde elenbau Geſellſchaft. Himmelsfürſt““ zu (ogle oder des Schulamts und zugleich befähigt
iſt in der franzöſiſchen Sprache gründlichenNiederplanitz und Vorderneudörfel

fordere ich in Gemäßheit Beſchluſſes des Di-
rectoriums und des Ausſchuſſes hierdurch auf,
die in Händen habenden Actien nebſt Zins-
coupons und Dividendenſcheine bei mir gegen
neuangefertigte Actien und Dividendenſcheine
einzutauſchen.

Jn den Tagen vom 10. bis 20. Sept. bin
ich von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags
und von 3 Uhr Nachmittags bis Abends 7 Uhr
in meinem Comptoir, Plauenſcher Platz, dazu
bereit.

Leipzig, den 8. September 1855.
Der Vorſitzende

C. Reinecke
Firma: Joh. Fr. Oehlſchlaeger.

Jn Baumgärtner's Buchhandlung zu
Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch alle vuch

handlungen, in Ia II durch die Peſter
sche BRuchh., zu beziehen:

Nach

Cagesmühen Abendruhe!
Ein Kranuz

neuer Erzählungen und Geſchichten aus dem
Leben zur nützlichen Unterhaltung und Er
hebung häuslicher Familienkreiſe und der

reiferen deutſchen Jugend.
Herausgegeben

von einem Freunde der Jugend und
des Familienlebens.

12. cartonnirt. Preis 18 Ngr.
h hEinen Lehrling ſucht unter vor-theilhaften Bedingungen der Mül Friſcher Kalk

lermſtr. Franz Hümmel in Groß Mittwoch den 12. Sept. in der Wettiner

kugel. Amtsziegelei.Jn Sachen des Kirchentages.
Unſere geehrten Mitbürger ſind bereits durch die Zeitungen davon in Kenntniß geſetzt,

daß durch den Beſchluß der vereinigten Ausſchüſſe des deutſchen evangeliſchen Kirchentags die
für die Tage des 18. bis 21, d. Mts. nach unſerer Stadt ausgeſchriebene Verſammlung des
Kirchentags nicht ſtattfinden wird. Es hat ſomit unſere Aufgabe zu unſerm Bedauern ſchon
jetzt ihr Ziel erreicht und es bleibt uns nur übrig allen denjenigen, welche in der einen oder
andern Weiſe uns zur Löſung derſelben ihre Hülfe auf's Bereitwilligſte haben zu Theil wer
den laſſen, unſern herzlichen Dank hierdurch auszuſprechen. Wir erlauben uns, hinzuzufügen,
daß die zur Abhaltung der Verſammlung bereits gemachten Vorbereitungen nicht unbeträcht
liche Koſten erwachſen ſind, durch welche die von Vielen unſerer geehrten Mitbürger für die
Zwecke des Kirchentags uns anvertrauten Geldbeiträge ganz oder doch gewiß zum größten
Theil werden in Anſpruch genommen werden. Das Nähere läßt ſich jetzt noch nicht genau
überſehen, wir werden aber nicht unterlaſſen zu ſeiner Zeit Weiteres darüber zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen.

Halle, den 12. September 1855.
Das Lokal Comité für den evangeliſchen Kirchentag zu Halle.

Dr. Kramer, Director der Franckeſchen Stiftungen. v. Boſſe, Polizei Director. Pr. Ei
ſelen, Geheimer Regierungsrath. Colberg, Stadtrath. Fricke, Buchhändler. Hellfeld,
Juſtizrath. Helm, Zimmermeiſter. Sei Staatsanwalt. Dr. J. Müller, Profeſſor
Dr. Moll, Profeſſor und Oberprediger. Neuenhaus, Superintendent. Dr. Pernice,
Geheimer Ober Regierungsrath. Naabe, Stud. theol. Rummel, Stadtrath. Dr. Tho-

luck, Conſiſtorialrath. Wagner, Stadtälteſter.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Unterricht zu ertheilen und auch dieſe Sprache
ſelbſt geläufig und richtig ſprechen kann.

Hierauf Reflectirende haben ihren Lebens
lauf, worin auch die Emolumente, welche,
wenn ſie ſchon angeſtellt ſind, mit ihrer gegen
wärtigen Stellung verbunden anzugeben ſind,
nebſt abſchriftlichen Zeugniſſen unter der Adreſſe

K. 2. bei Ed. Stückrath in der Expe-
dition dieſer Zeitung zur Weiterbeförderung ein
zureichen.

Veränderungshalber iſt der Koſſath Chri-
ſtian Heinike geſonnen, ſein zu Strenz-
Naundorf belegenes Koſſathengehöft an
Wohnhaus Scheune, Ställe, Höfraum und
dazu gehörige Mrg. Acker, ſehr nahe beim
Gehöft Alles in ſehr gutem Zuſtande aus
freier Hand zu verkaufen und ladet deshalb
Kaufluſtige zum 22. September d. J. Nach
mittags 2 Uhr in dem Gebhardtſchen Back
hauſe daſelbſt ein, wo den Käufern die Be
dingungen bekannt gemacht werden.

Jm Auftrage D. Nicvolai.
7

Offene Stelle.
Ein junger Mann von geſetzten Jah

ren mit guten Zeugniſſen verſehen,
welcher als OekonomieJnſpektor einem
Rittergute vorſtehen kann, findet eine
ute Stelle. Das Nähere bei Ebert

en. Leipzigerſtraße Nr. 102.
Halle, den 12. Sept. 1855.

Hierdurch erle irierdurch erlauben wir uns ur Benutzung
unseres

Hallischen Bücher Lesezirkels
für Hiesige und Auswärtige

ergebenst einzuladen t
Dieser Lesezirkel, welcher sich bereits viel

fältige Anerkennung erworben hat, ent-
hält eine reiche Auswahl werthvoller ündh in-
teressanter Werke

Jedes bedeutende Buch von allgemeinerem
Interesse (Naturwissensechaft, Geschich-
te, Memoiren-Literatuv, Reisen, Bel-
Ietristik ete.) wird. oft in mehreren Exem-
plaren a Sofort nach Erscheinen, in
Cours gesetzt.

Wöchentlich werden Jedem durehsehuittlich
3 bis 4 Bände geliefert und werden dieselben
den hiesigen Theilnehmeru regelmässig Frei-
tags ins Haus gebracht.

Auswärtige Mitglieder können eine Anzahl
von Bänden auf längere Zeit erhalten.

Abonnements Preis vierteljährlich
25 Sgr.

Auch in unseren

Journal-Lesezirkel,
welcher eine grosse Anzahl von Zeitschriſten
darbietet ind noch fortwährend erweitert wird
Können neue (hiesige und auswärtige) Mitelie-

der eintreten. nBeitrag vierteljährlich Thlr.
Pfetersche Buchhandlung
Unter Möllernterlagen der Gottes -ErkenntniZte Auflage. Preis 32 ntntß
erſchien ſo eben und iſt zu haben in

Halle in G. G. Knapp's Sort,-
BRuchh. (Schroedel Simon).
Jm Schneidern geübte junge Mädchen inden dauernde Beſchäftigung b Mädchen fin

B. Sommerfeld, Leipzigerſtraße Nr. 17
Treppen hoch.

war ma

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir ehelich verbunden
S erde, den 11. Sept. 1855.

Herrmann Sander,
sophie Sander geb. Schmödt-

her von meinem Commiſſorium als Po
Sommiſſar hier entbunden und zum Bur-

gemeiſter in Querfurt berufen, empfehle ich
unſern Bekannten mich mit den Meinigen zum
freundlichen Andenken

Halle, am 10. September 1855.
Krüger

Meinen lieben mir ſo werthen Freunden und
Bekannten ſage ich bei meiner Abreiſe von
Halle ein herzliches Lebewohl. Nur die Hoff
nung, Alle geſund wieder zu ſehen erleich.
tert mir die ſchwere, tief empfundene Äbſchieds

ſtunde. Bredow
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